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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine optische Anord-
nung mit einer bügel- oder haubenförmigen Kopfhal-
terung, wobei im Stirnbereich der Halterung eine Be-
festigungsfläche oder -flansch vorgesehen ist, um ein 
Binokular eines Linsensystems für ein beidäugiges 
Beobachten aufzunehmen, sowie mit einer elekti-
schen Steuerungseinrichtung gemäß Oberbegriff des 
Anspruchs 1, und einen elektromechanischen Schal-
ter oder Taster, insbesondere zur Steuerung einer mit 
einem Antrieb versehenen optischen Anordnung, 
umfassend ein Binokular eines Linsensystems für ein 
beidäugiges Beobachten, wobei das Linsensystem 
zwei Teleskope aufweist, gemäß Oberbegriff des Pa-
tentanspruchs 15.

[0002] Aus der Patentschrift DE 31 45 106 C2 ist 
eine Beleuchtungsanordnung vorbekannt, die am 
Kopf einer Person zu befestigen ist.

[0003] Die dortige Lösung umfaßt eine Halteplatte 
mit Kugelgelenk, die über einen Visierschutz eines 
Pilotenhelms fixierbar ist, wobei an der Halteplatte 
eine Stromversorgungseinheit vorgesehen ist. Wei-
terhin ist ein Gummizug vorhanden, der die Halteplat-
te und die Stromversorgung bzw. das Stromversor-
gungsteil am Helm verspannt. Ein Mikroschalter ist 
mit einem Betätigungshebel versehen, der über eine 
mechanische Verbindung an einem Mikrophon be-
festigt werden kann, das üblicherweise mittels eines 
Bügels am Helm oder der Kopfhalterung fixiert ist. 
Der Mikroschalter weist einen Tastkopf auf, der über 
die Lippenbewegung aktiviert werdenkann, um eine 
Beleuchtungsquelle an- oder auszuschalten, welche 
wiederum am vorerwähnten Helm befestigt ist.

[0004] Mit der vorbeschriebenen konstruktiven Lö-
sung soll z.B. ein Pilot in der Lage sein, die Beleuch-
tungsquelle einzuschalten, um bei einem Nachtflug 
mit Bildverstärkerbrille und nicht in Betrieb befindli-
cher Instrumentenbeleuchtung entsprechende Werte 
abzulesen und sich im Cockpit zu orientieren. Nach-
teilig ist jedoch, daß die zusätzliche Halterung für den 
Mikroschalter beim Sprechen als störend empfunden 
wird und eine Lippenberührung letztendlich auch aus 
hygienischen Gründen Nachteile in sich birgt. Bino-
kulare Teleskope mit einer Verstellmöglichkeit des 
Gesichtsfelds gehören z.B. aus der offengelegten 
US-Patentanmeldung mit der Seriennummer 818633 
zum Stand der Technik.

[0005] Aus dem Vorgenannten ist es Aufgabe der 
Erfindung, eine weiterentwickelte optische Anord-
nung mit einer bügel- oder haubenförmigen Kopfhal-
terung anzugeben, die ein Binokular eines Linsen-
systems für ein beidäugiges Beobachten tragen 
kann, wobei die Möglichkeit bestehen soll, in beson-
ders einfacher Weise den Betrachter in die Lage zu 
versetzen, sich an unterschiedliche Gegebenheiten 

bezüglich des Gesichtsfelds und der konkret zu lö-
senden Beobachtungsaufgabe anzupassen. Die zu 
schaffende Anordnung soll hierbei leichtbauend und 
fernbetätigbar sein.

[0006] Weiterhin ist es Aufgabe der Erfindung, ei-
nen elektromechanischen Schalter oder Taster, ins-
besondere zur Steuerung einer mit einem Antrieb 
versehenen optischen Anordnung, umfassend u.a. 
zwei Teleskope, anzugeben, der sich außerhalb des 
Gesichtsfelds befindet und der beim Sprechen, Es-
sen oder Trinken nicht störend in Erscheinung tritt.

[0007] Die Lösung der Aufgabe der Erfindung er-
folgt durch eine Anordnung nach den Merkmalen des 
Patentanspruchs 1 sowie mit einem elektromechani-
schen Schalter oder Taster nach Patentanspruch 15, 
wobei die Unteransprüche mindestens zweckmäßige 
Ausgestaltungen oder Weiterbildungen umfassen.

[0008] Erfindungsgemäß umfaßt das Linsensystem 
der optischen Anordnung zwei Teleskope, deren seit-
licher Abstand und der Abstand zwischen Okular und 
Auge des Beobachters einstellbar ist. Weiterhin ist 
ein elektromotorischer Antrieb vorgesehen, der dem 
gleichzeitigen, gegenläufigen Verschwenken der Te-
leskope in der Längsachsenrichtung dient. Über eine 
Steuerungseinrichtung wird der Antrieb veranlaßt, 
die Verschwenkbewegung der Teleskope aufeinan-
der zu oder voneinander weg auszuführen. Die koor-
dinierte Bewegung des Teleskope wird über eine ent-
sprechende mechanische Kopplungseinrichtung rea-
lisiert.

[0009] Der Antrieb kann in bevorzugter Weise ein 
Elektromotor mit Untersetzungsgetriebe sein, wobei 
das Untersetzungsgetriebe abtriebsseitig auf eine 
Scheibe wirkt, die über ein geführtes Hebelgestänge 
mit den verschwenkbar gelagerten Teleskopen in 
Wirkverbindung steht. Die Scheibe kann als Exzen-
terscheibe ausgebildet sein, die wiederum der Auf-
nahme eines Betätigungszapfens dient, so daß die 
Rotationsbewegung in eine translatorische und diese 
wiederum in ein Verschwenken der gelenkig gelager-
ten Teleskope umwandelbar ist.

[0010] Ein vorhandenes Gehäuse besitzt im Front-
bereich zwei langlochförmige Öffnungen für die Tele-
skope, wobei der Antrieb entweder im Gehäuse inte-
griert oder auf das Gehäuse aufgesetzt ist.

[0011] In einer vorgesehenen, an sich bekannten 
Kopfhalterung kann eine Photovoltaik-Solarzelle inte-
griert oder an dieser befestigt sein.

[0012] Am oder im Gehäuse kann eine schaltbare 
Beleuchtungsquelle vorgesehen werden.

[0013] Die Teleskope, aber auch die Gehäuse kön-
nen Mittel zum Aufnehmen von austauschbaren Vor-
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satzlinsen aufweisen, so daß eine Anpassung an alle 
möglichen Einsatzfälle für die optische Anordnung 
erreicht werden kann.

[0014] Die Befestigung des Binokulars bzw. der Te-
leskope an der Kopfhalterung erfolgt verdreh- 
und/oder verschwenkbar, um sich hier den anatomi-
schen Anforderungen des jeweiligen Nutzers anzu-
passen.

[0015] Alternativ kann das Gehäuse, welches min-
destens die Teleskope sowie Teile des Antriebs auf-
nimmt, über ein arretierbares Ein- oder Mehrachsen-
gelenk an der Kopfhalterung befestigt werden.

[0016] Die Steuerungseinrichtung umfaßt mindes-
tens einen mechanischen oder akustischen Schalter, 
der bei einer einfachen Ausführungsform als Fuß- 
oder Handschalter ausgebildet werden kann.

[0017] Die erfindungsgemäß eingesetzten Telesko-
pe bilden bevorzugt ein Prismenfernrohr, wobei in ei-
ner weiteren Ausführungsform dieses eine Infrarot- 
oder Ultraschall-Autofokuseinrichtung umfassen 
kann.

[0018] Die mechanische Konstruktion zur Befesti-
gung der Teleskope ist bei einer ersten Ausführungs-
form derart gewählt, daß diese an einem Tragbalken 
verschieblich und verschwenkbar befestigt werden. 
Der Tragbalken weist eine Führung zur Aufnahme je 
eines Schlittens auf. Am Tragbalken sind zwei sich in 
Längsrichtung erstreckende Langlöcher ausgebildet, 
die einen ersten Gelenk- und Befestigungszapfen 
aufnehmen, welcher einerseits mit den jeweiligen 
Schlitten und andererseits mit dem Teleskop verbun-
den ist.

[0019] Am zapfenbefestigungsfernen Ende des 
Schlittens ist ein gelenkiger stangenartigere Hebel 
angeschlagen, dessen jeweils zweites Hebelarmen-
de einen weiteren, zweiten Zapfen aufnimmt, welcher 
am okularfernen Ende des Teleskops fixiert ist.

[0020] Die weiteren beiden Zapfen stehen kulissen-
geführt über eine bogenförmige Stange wirkungssei-
tig in Verbindung, um das gewünschte gemeinsame, 
gegenläufige Verschwenken der Teleskope um die 
Achse der ersten Zapfen zu erreichen.

[0021] Über den wählbaren Abstand der Schlitten in 
der Führung des Tragbalkens kann eine Anpassung 
der Teleskope an den Augenabstand erfolgen.

[0022] Von der Tragplatte im wesentlichen mittig 
und senkrecht in Blickrichtung erstreckt sich ein Fort-
satz, welcher eine Langlochführung für einen Stift 
umfaßt, der wiederum an der bogenförmige Stange 
befestigt ist, um das gemeinsame Verschwenken der 
Teleskope zu bewirken. Dieser Fortsatz dient der er-

wähnten Bewegungsumwandlung bezogen auf das 
abtriebsseitige Ende des Untersetzungsgetriebes re-
spektive einen scheibenförmigen Exzenter.

[0023] Bei einer zweiten Ausführungform der me-
chanischen Konstruktion zum Verschwenken der Te-
leskope wird ebenfalls von einem Tragbalken ausge-
gangen, der eine Führung zur Aufnahme der Schlit-
ten analog der ersten Ausführungsform aufweist. Die 
Schlitten sind ebenfalls beweglich in der Führung ge-
lagert, um eine Anpassung an den jeweiligen Augen-
abstand vornehmen zu können.

[0024] Unterschiedlich ist jedoch die Hebelausbil-
dung und -anordnung.

[0025] Ein Tellerrad treibt einen Endlosexzenter an, 
der einen Zentralbolzen in einer Schrägführung be-
wegt. Die Schräg führung ist am Tragbalken, bevor-
zugt der Tragbalkenunterseite, befestigt. Insgesamt 
vier Teleskophebel sind mit jeweils einem Ende am 
Zentralbolzen drehbeweglich angeschlagen. Zwei 
okularseitige Teleskophebel sind mit ihrem anderen 
Ende jeweils an einem einzigen Zentralzapfen gela-
gert, die wiederum im wesentlichen mittig am jeweili-
gen Schlitten einerseits und an einer Teleskopauf-
nahme bzw. am Teleskop selbst andererseits befes-
tigt sind. Jeweils ein okularferner Teleskophebel ist 
über einen entsprechenden Zapfen am Vorderende 
des jeweiligen Teleskops gelenkig angeschlagen.

[0026] Wird nun der Zentralzapfen in der Schrägfüh-
rung mittels Exzenterscheibe bewegt, folgen die Te-
leskope dieser Bewegung, d.h. je nach Bewegungs-
richtung verändert sich der Winkel zwischen den bei-
den Längsachsen der Teleskope.

[0027] Die Teleskope selbst können über eine einfa-
che Feder-Schalen-Lagerung gehalten werden.

[0028] Der erfindungsgemäße elektromechanische 
Schalter oder Taster, insbesondere zur Steuerung ei-
ner mit einem Antrieb versehenen optischen Anord-
nung weist mindestens einen verstellbaren Tastarm 
auf, wobei der Tastarm wangenaußenseitig eines 
Nutzers positioniert wird und ein Gegenlager am pro-
ximalen Ende aufweist. Durch Zungenbewegung 
kann der Taster am distalen Ende oder eine dort vor-
gesehene Schalteinheit lageverschoben und hier-
durch ein Schaltvorgang ausgelöst werden.

[0029] Der Tastarm ist mit seinem proximalen Ende 
an einem Kopf-, Stirn- oder Ohrbügel oder an einer 
Kopfbedeckung, z.B. einem Helm befestigt. Das dis-
tale Ende des Tastarms kann einen Tastkopf mit ei-
nem integrierten Mikroschalter aufweisen.

[0030] Der Tastkopf ist beweglich, sich der Wangen-
kontur anpassend am Tastarm befestigt.
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[0031] Weiterhin weist der Tastarm eine teleskopar-
tige Längenverstellung mit Feststellmöglichkeit auf, 
um unterschiedliche anatomische Abstände zwi-
schen dem Bügel oder der Kopfbedeckung und dem 
relevanten Wangenbereich auszugleichen.

[0032] Das proximale Ende des Tastarms wird über 
eine arretierbare Gelenkverbindung am Bügel, der 
Kopfbedeckung oder einer dort vorgesehenen Bügel-
platte befestigt, um ein Verschwenken und Lagean-
passen in Richtung zur Wangenaußenseite hin als 
auch zur jeweiligen Position auf der Wange zu ge-
währleisten.

[0033] Bei zwei gegenüberliegend sich zum jeweili-
gen Tastpunkt an der Wangenaußenseite sich erstre-
ckend angeordnet Tastarmen kann durch links- oder 
rechtsseitiges Betätigen mittels der Zunge ein unter-
schiedlicher Schaltvorgang, z.B. eine Drehrichtungs-
umkehr eines Elektromotors bewirkt werden, um die 
optische Anordnung in Form eines Teleskops bezüg-
lich des Fokuspunkts zu verstellen. Dabei kann eine 
Betätigungsaktivität ein Aufeinanderzuschwenken 
der Teleskope und eine weitere Betätigungsaktivität 
ein Zurückschwenken bewirken.

[0034] Die beschriebene Kopfhalterung mit Querbü-
gel kann eine Stirnauflage umfassen, so daß sich der 
Sitz und die Trage- und damit Halteeigenschaften 
verbessern und auch ein unerwünschtes Lageverän-
dern der Anordnung bei schnellen Kopfbewegungen 
verhindert ist.

[0035] Die Erfindung soll nachstehend anhand ei-
nes Ausführungsbeispiels sowie unter Zuhilfenahme 
von Figuren näher erläutert werden.

[0036] Hierbei zeigen:

[0037] Fig. 1 verschiedene Ansichten einer ersten 
Ausführungsform der mechanischen Befestigungs-
konstruktion für die Teleskope;

[0038] Fig. 2 verschiedene Verstellpositionen der 
Teleskope sowohl hinsichtlich des Außenabstands 
als auch des Schwenkwinkels bei einer Lösung nach 
Fig. 1;

[0039] Fig. 3 eine optische Anordnung mit Kopfhal-
terung und Binokular-Teleskopen einschließlich Wan-
genschalter betriebsbereit auf einem Kunstkopf;

[0040] Fig. 4 eine Ansicht mit erkennbarer Schräg-
führung gemäß zweiter Ausführungsform der Hebel-
verstellung;

[0041] Fig. 5 eine Darstellung mit Antriebstellerrad 
und Motoraufnahme; und

[0042] Fig. 6 eine Frontalansicht der Hebelkonst-

ruktion mit Schrägführung und Tellerrad gemäß der 
zweiten Ausführungsform.

[0043] Die optische Anordnung nach den Figuren 
geht von zwei Teleskopen 1 aus, die zusammen ein 
Fernrohr, insbesondere ein Prismenfernrohr bilden.

[0044] Die Teleskope 1 sind auf einem Tragbalken 2
verschieblich gelagert, um eine leichte Anpassung an 
unterschiedliche Augenabstände zu erreichen. Der 
Tragbalken weist eine nutartige Führung 3 für jeweils 
einen Schlitten 4 auf. An jeweils einem Ende des 
Schlittens 4 ist ein erster Gelenk- und Befestigungs-
zapfen 5 angebracht, welcher sich durch ein jeweili-
ges Langloch 6 erstreckt, das im Tragbalken 2 vor-
handen ist.

[0045] Das andere Ende des ersten Zapfens 5 ist 
am okularseitigen Ende des jeweiligen Teleskops 1
befestigt, daß die gewünschte Verschwenkbarkeit 
um die Achse des ersten Zapfens 5 erhalten bleibt.

[0046] Insbesondere aus Fig. 2 wird deutlich, wie 
die Objektivverschiebung mittels den Schlitten 4, der 
Langlöcher 6 und der ersten Zapfen 5 bewirkt ist.

[0047] Eine Verstell- bzw. Feststelleinrichtung 7
(Fig. 3 und 4) ist außenseitig eines Gehäuses 8 zu-
gänglich und besitzt eine Markierungsskala, um eine 
entsprechende Einstellung in leichter Weise wieder-
zufinden oder vornehmen zu können. 

[0048] Am zapfenbefestigungsfernen Ende des 
Schlittens 4 ist jeweils ein gelenkiger Hebel 9 ange-
schlagen. Dessen jeweils zweites Hebelarmende 
nimmt einen weiteren zweiten Zapfen 10 auf, welcher 
am okularfernen Ende des Teleskops 1 fixiert ist.

[0049] Die beiden weiteren zweiten Zapfen 10 sind, 
wie in der Fig. 1 und 2 ersichtlich, kulissengeführt, 
wobei sich die Kulissenführung in einer bogenförmi-
gen Stange 11 befindet.

[0050] Vom Tragbalken 2 gemäß Beispiel im we-
sentlichen mittig, erstreckt sich senkrecht in Blickrich-
tung nach vorn ein Fortsatz 12, der eine Langlochfüh-
rung 13 für einen Stift 14 umfaßt, welcher an der bo-
genförmigen Stange 11 befestigt ist, um das ge-
wünschte Verschwenken der Teleskope 1 zueinander 
bzw. voneinander weg mit verändertem Fokuspunkt 
zu bewirken.

[0051] Ein nicht gezeigter Antrieb kann oberhalb 
des Tragbalkens 2 z.B. als Getriebemotor ausgebil-
det sein, der abtriebsseitig eine Exzenterscheibe um-
faßt, die in den Stift 14 eingreift.

[0052] Bei Veränderung des Augenabstands bzw. 
Pupillenabstands oder des Abstands zum betrach-
tenden Objekt werden die Teleskope durch die be-
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schriebene mechanische Konstruktion immer 
zwangsweise zu einem gemeinsamen Brenn- oder 
Fokuspunkt verstellt, wobei mit einer beispielhaften 
Optik ein Arbeits- bzw. Betrachterabstand im Bereich 
von 110mm bis 220mm wahlweise während des Be-
trachtens eingestellt und verändert werden kann.

[0053] Die Gesamtanordnung nach Fig. 3, welche 
auf einem Kunstkopf 15 befestigt ist, läßt die bügel- 
bzw. haubenförmige Kopfhalterung 16 mit zusätzli-
cher Stirnplatte 17, Gelenk 18 zur Befestigung des 
Gehäuses 8, die Teleskope 1 sowie den elektromoto-
rischen Antrieb 19 erkennen. Von besonderer Bedeu-
tung nach Fig. 3 ist der spezielle elektromechanische 
Schalter oder Taster, der als Wangenschalter ausge-
bildet ist. Der Schalter umfaßt mindestens einen ver-
stellbaren Tastarm 20, wobei der Tastarm 20 mit sei-
nem distalen Ende 21 wangenaußenseitig des Nut-
zers positioniert ist. Ein Gegenlager 22 ist am proxi-
malen Ende 23 bevorzugt im Bereich der seitlichen 
Kopfhalterung vorhanden. Mit einer Zungenbewe-
gung kann die Wange gegen das distale Ende 21 des 
Tastarms 20 gedrückt werden und einen Schaltvor-
gang auslösen.

[0054] Zum Schalten kann am oder im distalen 
Ende 21 des verstellbaren Tastarms 20 ein spezieller 
Tastkopf 24 mit Mikroschalter oder Mikrotaster ange-
ordnet werden. Der Tastkopf 24 ist am distalen Ende 
21 des verstellbaren Tastarms 20 gelenkig, um sich 
der Wangenkontur anzupassen.

[0055] Um auf unterschiedliche Abstände zwischen 
dem Bereich des Gegenlagers 22 und der optimalen 
Position des Tastkopfs 24 reagieren zu können, ist 
eine teleskopartige Längenverstellung 25 mit Fest-
stellmöglichkeit 26 vorhanden.

[0056] Das proximale Ende 23 des Tastarms 20 ist, 
wie bereits oben erwähnt, über eine arretierbare Ge-
lenkverbindung 27 am Bügel bzw. einer dort vorgese-
henen Bügelplatte 28 befestigt. Durch die arretierba-
re Gelenkverbindung 27 ist ein Verschwenken des 
verstellbaren Tastarms 20 respektive des Tastkopfs 
24 um den Befestigungspunkt möglich. Ebenso kann 
mittels der Verstellschraube 29 der Tastkopf 24 in 
eine Position überführt werden, wo er gerade die 
Wangen außenseite berührt, so daß mit geringsten 
Bewegungen der Zunge ein Schaltvorgang auslösbar 
ist.

[0057] Es liegt im Sinne der Erfindung, daß ein Tast-
kopf oder ein Tastarm auch in anders gearteter Wei-
se, z.B. von einer Halskrause sich nach oben erstre-
ckend, in Wangenkontakt stehend oder als Hautkle-
bekontakt ausbildbar ist, ohne das Grundkonzept wie 
vorstehend beschrieben zu verlassen. Auch können 
auf einer Wangenseite mehrere beabstandete Taster 
angeordnet werden und es ist eine ein- oder beidsei-
tige Befestigung an gegenüberliegenden Bügelplat-

ten 28 denkbar, wie dies die Fig. 3 beispielhaft dar-
stellt.

[0058] Mit Hilfe des gezeigten elektromechanischen 
Schalters kann die Antriebseinheit, d.h. der Elektro-
motor zum Verschwenken der Teleskope 1 betätigt 
werden, ohne daß hierbei Hände oder Füße genutzt 
werden müssen, die für andere Zwecke, z.B. dem 
Betätigen von Hebeln oder Pedalen frei zur Verfü-
gung stehen. Alternativ kann das den Schaltvorgang 
auslösende Mittel auch im Bereich der Bügelplatte 28
angeordnet werdend, wobei allein wesentlich ist, daß
durch die Zungenbewegung und mit Hilfe des Tast-
arms 20 eine mechanische Kraft ausgelöst bzw. 
übertragen werden kann.

[0059] Mit Hilfe der Fig. 4 bis 6 soll eine zweite Aus-
führungsform der Erfindung mit speziellen Telesko-
phebeln und einer Schrägführung zur Winkelverstel-
lung der Teleskope 1 näher erläutert werden.

[0060] Die vorerwähnte Schrägführung 32 ist insbe-
sondere in der Fig. 4 (Schraubendreherspitze) zu er-
kennen. In dieser Schrägführung 32 bewegt sich ein 
Zentralbolzen 31, der über das Tellerrad 30 (siehe 
Fig. 5 und 6) mittels eines Exzenters antreibbar, d.h. 
bewegbar ist. Der Zentralbolzen 31 läuft in der 
Schrägführung 32 zum links- oder rechtsseitigen An-
schlag, wobei eine Drehrichtungsumkehr des Motors 
nicht unbedingt erforderlich ist, da über die Exzenter-
lösung kein Blockieren beim Erreichen einer Endlage 
auftritt, sondern eine reversierende Bewegung gege-
ben ist.

[0061] Insgesamt vier Teleskophebel führen mit ei-
nem Ende auf den Zentralbolzen 31 und sind mit ih-
rem anderen Ende einmal am okularnahen Ende und 
zum anderen am okularfernen Ende des jeweiligen 
Teleskops 1 dreh- oder verschwenkbeweglich fixiert. 
Durch die Teleskophebel 33 wird auch ein Blockieren 
verhindert, wenn die Schlitten 4 mittels der Verstel-
leinheit 7 zur Einstellung des Pupillen- oder Augen-
abstands bewegt werden.

[0062] Bei der zweiten Ausführungsform nimmt je-
der Schlitten 4 einen Zentralzapfen 34 auf, der durch 
das Langloch 6 am Tragbalken 2 hindurchreicht. Der 
Zentralzapfen kann nun unmittelbar mit dem jeweili-
gen Abschnitt des Teleskops 1 in Verbindung stehen, 
aber auch zu einer Teleskop-Haltevorrichtung führen, 
die eine Feder-Schalen-Lagerung 35 für das Teles-
kop 1 umfaßt.

[0063] Die Verstelleinheit 7 für den Pupillen- oder 
Augenabstand umfaßt eine Rändelschraube mit ei-
ner Gewindestange, die im Inneren des Tragbalkens 
2 verläuft und die über eine Bohrung mit Komplemen-
tärgewinde in den Schlitten 4 deren gegenläufiges 
Bewegen zur Abstandseinstellung bewirkt, wobei 
hier zum Zweck der entsprechenden Bewegungs-
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richtung eine Kombination Rechts- /Linksgewinde 
Anwendung findet. 

Schutzansprüche

1.  Optische Anordnung mit einer bügel- oder hau-
benförmigen Kopfhalterung, wobei im Stirnbereich 
der Haltung einer Befestigungsfläche oder -flansch 
vorgesehen, um ein Binokular eines Linsensystems 
für ein beidäugiges Beobachten aufzunehmen, sowie 
mit einer elektrischen Steuerungseinrichtung, da-
durch gekennzeichnet, daß das Linsensystem zwei 
Teleskope umfaßt, deren seitlicher und der Abstand 
zwischen Okular und Auge des Beobachters einstell-
bar ist, sowie mit einem motorischen Antrieb zum 
gleichzeitigen, gegenläufigen Verschwenken der Te-
leskope in Längsachsenrichtung, wobei durch die 
Steuerungseinrichtung der Antrieb veranlaßt ist, die 
Verschwenkbewegung der Teleskope aufeinander zu 

oder voneinander weg auszuführen.

2.  Optische Anordnung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daß der Antrieb ein Elektro-
motor mit Untersetzungsgetriebe ist, welches ab-
triebsseitig auf eine Scheibe wirkt, die über ein He-
belgestänge mit den verschwenkbar gelagerten Tele-
skopen in Wirkverbindung steht.

3.  Optische Anordnung nach Anspruch 1 oder 2, 
dadurch gekennzeichnet, daß ein Gehäuse im Front-
bereich zwei Langlochöffnungen für die Teleskope 
umfaßt, wobei der Antrieb im Gehäuse integriert ist 
oder auf das Gehäuse aufgesetzt wird. 

4.  Optische Anordnung nach einem der vorange-
gangenen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß
in der Kopfhalterung eine Photovoltaik-Solarzelle in-
tegriert oder an dieser befestigt ist.

5.  Optische Anordnung nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, daß in oder am Gehäuse eine 
schaltbare Beleuchtungsquelle vorgesehen ist.

6.  Optische Anordnung nach einem der vorange-
gangenen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß, 
am Gehäuse und/oder an den Teleskopen Aufnah-
men zum austauschbaren Fixieren von Vorsatzlinsen 
angebracht oder ausgebildet sind.

7.  Optische Anordnung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daß die Befestigung des Bin-
okulars an der Kopfhalterung verdreh- und/oder ver-
schwenkbar ist.

8.  Optische Anordnung nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, daß das Gehäuse, welches 
mindestens die Teleskope sowie Teile des Antriebs 
aufnimmt, über ein arretierbaren ein- oder mehrach-
siges Gelenk an der Kopfhalterung befestigt ist.

9.  Optische Anordnung nach einem der vorange-
gangenen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß
die Steuerungseinrichtung mindestens einen mecha-
nischen oder akustischen Schalter umfaßt.

10.  Optische Anordnung nach einem der voran-
gegangenen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Teleskope ein Prismenfernfohr bilden.

11.  Optische Anordnung nach einem der voran-
gegangenen Ansprüche, gekennzeichnet durch ein 
Infrarot- oder Ultraschall-Autofokussystem. 

12.  Optische Anordnung nach Anspruch 1 oder 2, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Teleskope an ei-
nem Tragbalken verschieblich und verschwenkbar 
befestigt sind, wobei der Tragbalken eine Führung 
zur Aufnahme je eines Schlittens aufweist, am Trag-
balken zwei in Längsrichtung sich erstreckende 

Bezugszeichenliste

1 Teleskope
2 Tragbalken
3 nutartige Führung im Tragbalken
4 Schlitten
5 erster Zapfen
6 Langloch im Tragbalken
7 Verstell- und Feststelleinheit für den Pupillen- 

oder Augenabstand
8 Gehäuse
9 Hebel
10 zweiter Zapfen
11 bogenförmige Stange 
12 Fortsatz
13 Langlochführung im Fortsatz
14 Stift
15 Kunstkopf
16 Kopfhalterung
17 Stirnplatte
18 Gelenk für Befestigung des Gehäuses
19 Antrieb
20 verstellbarer Tastarm
21 distales Ende des Tastarms 
22 Gegenlager
23 proximales Ende des Tastarms
24 Tastkopf
25 teleskopartige Längenverstellung
26 Feststellmöglichkeit für die teleskopartige Län-

genverstellung
27 arretierbare Gelenkverbindung
28 Bügelplatte
29 Verstellschraube für optimalen Wangenkon-

takt
30 Tellerrad
31 Zentralbolzen
32 Schrägführung
33 Teleskophebel
34 Zentralzapfen
35 Feder-Schalen-Lagerung
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Langlöcher ausgebildet sind, die einen ersten Ge-
lenk- und Befestigungszapfen aufnehmen, welcher 
einerseits mit den jeweiligen Schlitten und anderer-
seits mit dem jeweiligen Teleskop verbunden sind, 
weiterhin am zapfenbefestigungsfernen Ende des 
Schlittens ein gelenkiger Hebel angeschlagen ist, 
dessen jeweils zweites Hebelarmende einen weite-
ren, zweiten Zapfen aufnimmt, welcher am okularfer-
nen Ende des Teleskops fixiert ist, die weiteren bei-
den Zapfen kulissengeführt über eine bogenförmige 
Stange wirkungsseitig in Verbindung stehen, um das 
gemeinsame, gegenläufige Verschwenken der Teles-
kope. um die Achse der ersten Zapfen zu erreichen.

13.  Optische Anordnung nach Anspruch 12, da-
durch gekennzeichnet, daß über den wählbaren Ab-
stand der Schlitten in der Führung des Tragbalkens 
eine Anpassung der Teleskope an den Augen- bzw. 
Pupillenabstand erfolgt.

14.  Optische Anordnung nach Anspruch 12 oder 
13, dadurch gekennzeichnet, daß sich vom Tragbal-
ken im wesentlichen mittig und senkrecht in Blickrich-
tung ein Fortsatz erstreckt, welche eine Langlochfüh-
rung für einen Stift umfaßt, der an der bogenförmigen 
Stange befestigt ist, um das Verschwenken der Tele-
skope zu bewirken.

15.  Elektromechanischer Schalter oder Taster, 
insbesondere zur Steuerung einer mit einem Antrieb 
versehenen optischen Anordnung, umfassend ein Bi-
nokular eines Linsensystems für  
ein beidäugiges Beobachten, wobei das Linsensys-
tem zwei Teleskope aufweist,  
dadurch gekennzeichnet, daß  
mindestens ein verstellbarer Tastarm vorgesehen ist, 
wobei der Tastarm weiterhin wangenaußenseitig ei-
nes Nutzers positioniert wird und ein Gegenlager am 
proximalen Tastarmende aufweist, wobei durch Zun-
genbewegung der Tastarm am distalen Ende oder 
eine dort vorgesehene Schalteinheit lageverschoben 
und hierdurch ein Schaltvorgang ausgelöst wird.

16.  Elektromechanischer Schalter nach An-
spruch 15, dadurch gekennzeichnet, daß der Tast-
arm mit seinem proximalen Ende an einem Kopf-, 
Stirn- oder Ohrbügel oder einer Kopfbedeckung be-
festigt ist.

17.  Elektromechanischer Schalter nach An-
spruch 15 oder 16, dadurch gekennzeichnet, daß am 
distalen Ende des Tastarms ein Tastkopf mit einem 
Mikroschalter vorgesehen ist.

18.  Elektromechanischer Schalter nach An-
spruch 17, dadurch gekennzeichnet, daß der Tast-
kopf beweglich sich der Wangenaußenkontur anpas-
send am Tastarm befestigt ist.

19.  Elektromechanischer Schalter nach einem 

der Ansprüche 15 bis 18, dadurch gekennzeichnet, 
daß der Tastarm eine teleskopartige Längenverstel-
lung mit Feststellmöglichkeit aufweist.

20.  Elektromechanischer Schalter nach einem 
der Ansprüche 16 bis 19, dadurch gekennzeichnet, 
daß das proximale Ende des Tastarms über eine ar-
retierbare Gelenkverbindung am Bügel, der Kopfbe-
deckung oder einer dort vorgesehenen Bügelplatte 
befestigt ist, um ein Verschwenken und Lageanpas-
sen sowohl in Richtung zur Wangenaußenseite hin 
als auch zur jeweiligen Position uaf der Wange zu ge-
währleisten.

21.  Optische Anordnung nach Anspruch 1 oder 2,  
dadurch gekennzeichnet, daß  
die Teleskope an einem Tragbalken verschieblich 
und verschwenkbar befestigt sind, wobei der Trag-
balken eine Führung zur Aufnahme je eines Schlit-
tens aufweist, am Tragbalken zwei in Längsrichtung 
sich erstreckende Langlöcher ausgebildet sind, diese 
einen Zentralzapfen aufnehmen, welcher einerseits 
mit den jeweiligen Schlitten und andererseits mit dem 
jeweiligen Teleskop oder einer Teleskop-Halterungs-
einrichtung verbunden ist, weiterhin am Zentralzap-
fen jeweils ein okularseitiger Teleskophebel ange-
schlagen ist, dessen jeweils zweites Hebelende zu 
einem Zentralbolzen führt; weiterhin jeweils ein oku-
larferner Teleskophebel über einen Zapfen am Vor-
derende des jeweiligen Teleskops oder einer dort be-
findlichen Halterung gelenkig angeschlagen ist, wo-
bei das jeweils andere Ende des okularfernen Teles-
kophebels ebenfalls am Zentralbolzen drehbeweg-
lich angeschlagen ist,  
der Tragbalken mit einer Schrägführung in Verbin-
dung steht, die der Aufnahme des Zentralbolzens 
dient, wobei der Zentralbolzen von einer Exzenter-
scheibe in der Schrägführung hin- und herbewegbar 
ist, um die gewünschte Verstellung der Teleskope zu 
bewirken.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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